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Künftiges Arbeitskräfteangebot: Immer weniger, immer älter! 

Aufgrund der Bevölkerungsentwicklung nimmt die Zahl der verfügbaren Arbeitskräfte 
langfristig ab. Selbst hohe Zuwanderungen werden diesen Trend nicht stoppen 
können. 
•  Aus rein demografischen Gründen, also ohne Zuwanderung, würde das Arbeitskräfte-

angebot zwischen dem Jahr 2000 und 2040 um rund 16 Mio. sinken.  
•  Aber auch bei einem jährlichen Wanderungsüberschuss von 100.000 oder 200.000 

Personen wird das Arbeitskräfteangebot in den nächsten 40 Jahren je nach Entwicklung 
der Erwerbsbeteiligung um etwa 7 Mio. bis 11 Mio. abnehmen. 

•  Sogar ein jährlicher Wanderungsüberschuss von 500.000 Personen würde nicht ausrei-
chen, die Zahl der verfügbaren Arbeitskräfte dauerhaft halten zu können. Langfristig sinkt 
selbst dann das Arbeitskräfteangebot. 

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung und damit auch das des 
Arbeitskräfteangebotes wird in Zukunft mit Sicherheit deutlich höher liegen als heute. 
•  Der Anteil älterer Arbeitskräfte (50 Jahre und älter) wird sich langfristig von heute rund 23 

% auf deutlich über 30 % erhöhen. 
•  Die Anzahl jüngerer Arbeitskräfte wird wahrscheinlich dramatisch zurückgehen. Im Jahr 

1996 standen dem Arbeitsmarkt noch rund 10,3 Mio. jüngere Arbeitskräfte (im Alter 15 
bis unter 30 Jahre) zur Verfügung. Bei einer jährlichen Nettozuwanderung von beispiels-
weise 200.000 Personen dürften es im Jahr 2040 nur noch etwa 6,2 Mio. bis 6,6 Mio. 
sein, also bis zu 4 Mio. weniger.  

Stehen wir vor einem Fachkräftemangel? 

Künftiger Arbeitskräftebedarf: Die Arbeit geht nicht aus! 
•  In Westdeutschland ist ein „Silberstreif am Horizont“ zu erkennen. 
•  Für Ostdeutschland gibt es noch keine Hinweise auf eine eigendynamische positive 

Arbeitsmarktentwicklung. 

Die Erwerbsbeteiligung von Frauen und älteren Menschen ist steigerungsfähig. 
•  Das Angebot an Kinderbetreuung und familienfreundliche Arbeitszeiten sind von 

zentraler Relevanz für die Erwerbstätigkeit der Frau. Wenn es gelingt, Beruf und Familie 
(besser) zu  vereinbaren, dann könnte die Frauenerwerbsquote ein Niveau erreichen, 
das mit dem der Männer fast übereinstimmt. Das Potenzial, das sich damit erschließen 
ließe, lässt sich auf  ein bis zwei Millionen Frauen beziffern. 

•  Die quantitativ bedeutsamsten Reserven bestehen in einer Steigerung der 
Alterserwerbstätigkeit, einschließlich eines höheren Renteneintrittsalters. Als Nebeneffekt 
geht damit allerdings eine verstärkte „Alterung“ des Arbeitskräfteangebotes einher. 
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Quelle: Fuchs/Thon, IAB-Kurzbericht Nr. 4/1999 
 
Anmerkungen:  
Ohne Berücksichtigung der Revision der Erwerbstätigenzahlen durch das Statistische Bundesamt. Die 
Zuwanderung bezieht sich auf die gesamte Wanderung, nicht nur auf Arbeitskräfte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Quelle: Fuchs/Thon, IAB-Kurzbericht  Nr. 15/2001 
 

Projektion des Erwerbspersonenpotentials 
1995 bis 2040 

- Wohnortkonzept, Erwerbspersonen in Mio. -

20

22

24

26

28

30

32

34

36

38

40

42

44

46

1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040

Varianten mit Zuwanderung 
(jeweils mit oberer Erwerbsquoten-Variante, außerdem 
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 3  obere Erwerbsquotenvariante
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am Beispiel der IAB-Projektionsvariante mit 200.000 jährlicher Nettozuwanderung
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